
herzustellen. Wir sicherten damit auch, daß von 
der Mitgliederversammlung ausgehend der 
Kampf um den Leistungsanstieg organisiert 
wurde; denn mit den Antworten waren ja per­
sönliche Konsequenzen der Genossen verbun­
den.
An der Diskussion solcher Fragen besteht in den 
Parteikollektiven ein großes Interesse. Sie waren 
und sind Ausgangspunkt für die politische Aus­
einandersetzung der Genossen über Grundfra­
gen der Politik unserer Partei, wo jedes Mitglied, 
jeder Kandidat Position beziehen und Stellung 
nehmen muß.
Die äußerst lebendigen Mitgliederversammlun­
gen wurden durch die gewählten Leitungen und 
Funktionäre gründlich vorbereitet. Das regelmä­
ßige offene, ehrliche, kameradschaftliche Ge­
spräch, das ich als Sekretär der BPO dazu mit 
den APO-Sekretären führe, die Gespräche der 
APO-Sekretäre mit den Parteigruppenorganisa­
toren und der monatlich bei uns stattfindende 
Tag des Gruppenorganisators waren und sind 
eine wichtige Hilfe für sie beim Vorbereiten in­
haltsreicher Mitglieder- und Parteigruppenver­
sammlungen.
Welche Ergebnisse wurden nun dabei erreicht? 
Der Meinungsaustausch und der Erziehungs­
prozeß wurden über einen längeren Zeitraum 
von mehreren Monaten geführt. Der Inhalt vieler 
Mitgliederversammlungen, die persönlichen Ge­
spräche wurden davon beeinflußt. Die Diskus­
sionen fanden unmittelbar vor den Parteiwahlen 
ihren Abschluß und bestimmten oft noch den 
Verlauf der Berichtswahl Versammlungen.
Die Genossen waren sich beispielsweise weitest­
gehend einig darüber, die Arbeitszeit besser 
auszunutzen, die täglichen Aufgaben noch effek­
tiver zu erfüllen. Gleichzeitig stellten wir fest, 
daß die Bereitschaft zu notwendigen Auseinan­
dersetzungen in den Arbeitskollektiven noch 
nicht überall genügend ausgeprägt war. Aber die 
im Verlaufe des Jahres sich spürbar festigende 
Arbeitsdisziplin zeugte doch davon, daß alle 
Kommunisten im Ergebnis der parteilichen Aus­
einandersetzungen die richtigen Kampfpositio­
nen eingenommen hatten. Breit entwickelt war 
auch die Bereitschaft, persönliche und kollektive 
Planangebote auszuarbeiten, persönliche Initia­
tiven auszulösen.
1980 arbeiteten 80 Prozent unserer Werktätigen 
nach persönlichen und kollektiven Planangebo­
ten. Die Haltung zur Qualitätsarbeit aber war 
sehr differenziert. Anfangs war die Auffassung 
vorherrschend, die Schuld an schlechter Quali­
tät tragen andere. Auch hier nahmen im Prozeß 
der Auseinandersetzung mit diesem „Argument“ 
die Parteikollektive eine richtige Haltung ein, 
nämlich die Ursachen zuerst bei sich selbst, im 
eigenen Bereich zu suchen. Eine von den drei

zusätzlich erarbeiteten Tagesproduktionen im 
vergangenen Jahr ist auf die Erhöhung der 
Qualität und Senkung des Ausschusses zurück­
zuführen. Ohne die entsprechenden Diskussio­
nen und das Vorbild der Genossen hätte das 
nicht erreicht werden können.
Natürlich konnte diese umfangreiche ideologi­
sche Arbeit nicht allein nur in den Mitglieder­
versammlungen geleistet werden. Eine aktive 
Arbeit der Parteigruppen ist dazu notwendig. 
Wenn über 90 Prozent der Parteigruppen das; 
ganze Jahr über regelmäßig Zusammenkommen, 
Stellung beziehen und politische Standpunkte 
herausarbeiten, ist das eine wesentliche Seite 
ihrer Aktivität. Es trägt dazu bei, eine teilweise 
noch vorhandene ideologische Windstille in eini­
gen Kollektiven zu vertreiben, den prinzipiellen 
Meinungsaustausch mit den Werktätigen zu för­
dern und damit insbesondere die Mitgliederver­
sammlungen umfassend und gut vorzubereiten, 
aber sie auch gründlich auszuwerten.
Diese Linie unserer Arbeit schließt auch das 
konkrete Vorbereiten und Führen persönlicher 
Gespräche mit den Genossen ein. Seit Gründung 
der BPO finden sie jährlich statt. Sie sind eine 
grundlegende Voraussetzung für das Ausarbei­
ten von Parteiaufträgen, die dann in den Mit­
gliederversammlungen beschlossen und über­
geben werden.
In den APO Wissenschaft-Technik und Grund- 
mittel-Werterhaltung wurden zum Beispiel an 
qualifizierte Genossen zur Durchsetzung von 
Rationalisierungsvorhaben spezielle Parteiauf­
träge vergeben. Wir beschließen aber auch be­
wußt Aufträge für solche Mitglieder, die noch 
nicht ganz so aktiv auftreten, wie es das Partei­
statut fordert. Das Erfüllen der Parteiaufträge 
fördert ja auch das Herausbilden sozialistischer 
Überzeugungen und Haltungen, stärkt den Lei­
stungswillen der Genossen. Bei ihrer Abrech­
nung vor den Leitungen und Parteikollektiven' 
werden die unermüdliche Kleinarbeit der Ge­
nossen und ihre Aktivität besonders gewürdigt.

Regelmäßige Rechenschaftslegungen
Die Einschätzung der Wirksamkeit der Genossen 
auch beim Erfüllen der Parteiaufträge erfolgt in 
den Mitgliederversammlungen. Dort werden sie 
belobigt, mit Buchprämien ausgezeichnet oder 
mit der Wilhelm-Pieck-Medaille der Stahlgieße­
rei geehrt. Es wird aber auch kritisiert, wenn es 
notwendig ist. Moralische Anerkennung und 
Kritik spielen in den Mitgliederversammlungen 
beispielsweise bei den Auswertungen des Lei­
stungsvergleichs zwischen den Parteigruppen 
eine große Rolle.
Die regelmäßigen Rechenschaftslegungen der 
APO-Leitungen und die Abrechnung der Partei-
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